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aber untrennbar das deutliche Autfweisen VO  e Rıchtpunk- un! marıanısch gepragten Frömmigkeıt C1NE wach-
tcN, die sıch Au der Glaubens un! Sıttenlehre der Kırche sende Zahl VO  3 Berufungen Z Priestertum: ‚„„‚Dennoch
ergeben WI1C die Forderung ZU) Gehorsam gegenüber der IST sıcher, daß die Kırche des Advents, die Kırche,
kirchlichen Dıszıplin. die sıch beständig auf die Cue«e Ankunft des Herrn vorbe-
‚„„Dıie Fıgur dieses Mannes Sprengt die Schablonen“‘ Diese reıtet, dıe Kırche der Eucharistie und der Buße SCIN mufß“
Überschrift Papstartikel (FAZ, 7/9) 1ST für (Redemptor homuinıs Nr 20) In dieser Konzentration auf

beträchtlichen Teıl der veröffentlichten Meınung das Eıgentliche liegt sıcher CIHNG Chance dieses Pontitikats
über Johannes Paul II durchaus charakteristisch Dabe:1 tür die Kırche allerdings ohl Nur Z WE1 Vorausset-
kann die Analyse allerdings nıcht stehenbleiben Was ZUNgCN Der Appell des Papstes ZU Aufbruch A4auUus

bezug auf Persönlichkeit und Stil durchaus zutrifft, daß der Konzentration un! Kontinultät heraus annn einmal
Johannes Paul 11 den etzten Onaten wirklich Scha- 1Ur dann fruchtbar werden, Wenn der Glaubens- un:
blonen gesprengt hat, läßt sıch von SCINEIN theologisch- Frömmigkeıtstypus der ıhm VOT Augen steht der Kır-
ekklesiologischen Programm ohl nıcht derselben che wirklich och lebendig 1ST bzw Leben-
VWeıse iıne möglıche Etikettierung annn INan aller- digkeit angesichts der gegeNWartıgen un! kommenden
dings klar ausscheiden dieser apst 1ST kein Tradıtionalıst Anfechtungen des Glaubens wırd durchhalten können.
Das dürfte auch Erzbischof Lefebvure der aut Johannes Hıer muf{fß besonders gefragt werden, ob die Jugend, die
Paul I1 SCWISSC Hoffnungen DESETZT hatte un ottensicht- sıch ı von der Persönlichkeit dieses Papstes begeisternıch noch S  ZLU, vermutlıch SPUuren bekommen laßt, dem VO  — ıhm vorgezeichneten Bıld des gläubigen La-
Der apst hat sıch Sachen Ekklesiologie ÖOkumene Re- ien oder des SCINCT Berufung entsprechenden Priesters

schließlich nachleben wiırd Zum ZzZweıiten wırd vieles da-lıgionsfreiheit, Dialog INITL der Welt eindeutıg un! -
mißverständlich festgelegt, da{fß T: dıe Forderung 1LL@ VOoO abhängen, WI1C CN oder WI1IEC WEeIL VO  - Rom AUS$S die
ebvres nach ‚„„Interpretation“‘ der entsprechenden Grenzpfähle hinsıchtlich theologischer un pastoraler
Konzilsaussagen aum ertüllen ann Auf jeden Fall dürfte Neuansätze oder ortskirchlicher Problemlösungen RESETZLdieser Papst, der MIt der Fortsetzung der konziliaren ÖOff- werden Hıer steht die Probe aufs Exempel och aus Im-
Nung Zur Welt die Forderung ach Kontinuıiltät merhın besteht die Gefahr, da{fß beı starker Betonungder Lehre un! der kirchlichen Dıisziplın verbindet, tradı- VO  >} gesunder Lehre un klarer Diszıiplın die NECUuU W  -tionalistischen Tendenzen mındestens teilweise auch das ene oder angestrebte Identität uNnnOt1g EINENYT anstatt
Wasser abgraben. freisetzt.

FEınes ı1STt ach dem ersten halben Jahr des Pontitikats S1-
Anderseıts 1ST VO diesem apst, 1IM Blick auf. Eın- cher dieser apst ordert Zzur Stellungnahme heraus Seın
schätzung der gC CI‘IWQI'UgCH Sıtuation der Kirche und gläubiger Uptimismus Bezug auf die Zukunft des

theologischen Schwerpunktsetzungen auch keıne christlichen Glaubens un! die Bedeutung der Kırche un!
allzu große Reformbereitschaft Schließlich ıhrer Sendung hat viele angesteckt Der Instıtution des

ST tür dıe iNnNNeTre Festigung des Glaubens un: die Papsttums 1ST durch Johannes Paul II er- WI1eE außer-
Neue Identität der Kırche, auf die jeder Dialog sıch tutfzen kırchlich ein Proftil zugewachsen Für e1in halbes Jahrmuß Vor allem auf die Intensivierung sakramental C111C alles allem erstaunlıche Bılanz Ulrich Ruh
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Trotz Wahlen keine LOSung
Zur Lage in Sıiımbabwe-Rhodesien
Dıie ersten allgemeinen Wahlen Rhodesien, die VO SC1INET Regierung un! der ıhr nomıiınell unterstehen-
bıs 21 Aprıl stattgefunden haben, dürften für die Cu«cC Re- den Armee gelıngen den rıeg beenden, die Be-
51CrunNg Salısbury un:! für die Regjierungen des estens Ireıungsbewegungen der Patriotischen Front
mehr Probleme stellen als lösen. Das Hauptproblem tür Waffenstillstand bewegen? Für die Regierungen des
den Wahlsieger, Bischot bel Muzorewa, 1ST der seit estens stellt sıch dıe rage ob S1C die Regierung Muzo-
über tünf Jahre ı geführte Guerillakrieg. Wırd er die VO se1IiNer Vorgängerın das t1gma der Illegalıtät



A

3720 Länderbericht

geerbt hat anerkennen sollen [ )as WAaIre CN der Bedin- ZU Ziel DESECTZL, die Atmosphäre beı den Wahlen C1-

gunscCH, dafß sıch der CU«C Staat Simbabwe-Rhodesien NnNerTr Begeıisterung, Ja fast Zur Hysterıe autzubauen Die
Wahlen UussenN MmM1t der Überzeugung durchgeführt WelI-wirtschaftlich erholen könnte iıne dıplomatısche Aner-

kennung durch den Westen wurde aber och keıine Authe- den, da{fß möglichst hohen Wahlbeteiligung MS GIE

bung der Wıirtschattssanktionen bewirken, welche die Zukunft liegt Weiße Rhodesier un gebildete Schwarze
haben deshalb die natiıonale Pflicht, diese ÜberzeugungVereıiınten Natıonen über das Land verhängt haben Es 1ST

vielmehr 1tCeH,; da{fß Rhodesien auch ach den Wah- aut dıe WENISCI ebildeten übertragen (Staatssekretär
len Ce1in Zankapftel der bleiben un! och mehr als UVOoO Intormationsminiısterıum Z1T ach ‚„ The Herald Sa-

lısbury, 17 %9) Das SESAMTLE zıvıle Aufgebot WAaIiIcC aberPolarisationspunkt VO  s Ost un! West und ord
und Sud wırd wirkungslos BCWESCH ohne die Hiılte der Armee ‚„ Wır ha-
ıe VWahlen, die VO  ; amtierenden Methodistenbi- ben C555 den Bemühungen der vereinıgten Siıcherheitskräfte
schot und deren Fairnefß VO  e} SC1IHNCIHIN politi- verdanken, dafß diese Wahlen überhaupt stattfinden
schen Rıvalen, dem presbyterianıschen Pfarrer Ndaba- konnten‘“‘ (Leitartikel ‚„„The Herald“‘ Za /9) Wenn

Sıthole angezweıfelt worden sind haben auch tür dıe auch die technısch admıiınistrative Durchführung der
Kırchen Rhodesıiens CiiNE besondere Bedeutung Werden Wahlen korrekt Wal, UsSssCIl die Bedingungen, de-
SIC dadurch och mehr Miıtleidenschaft SCZOSCH als VOI NCN SIC stattgefunden haben, als abnormal un:! höchst
dem J April? 7zweıtelhaft beurteilt werden. Dabe! handelt sıch VOT al-
Hıer sollen nıcht 11UI milıtärısche un: polıtische Aspekte lem tolgende Begleitumstände:
des sıch wandelnden Rhodesienkontliktes ZuUur Spra- Obwohl die Patriotische Front offiziell aufgefordert
che kommen, sondern auch das Schicksal der schwarzen worden Wal, sıch den Wahlen beteiligen, wurden
Zivilbevölkerung, auf deren Rücken der Kontlıkts die ıhr zusammengeschlossenen Parteıen der Aanu
tıragen wırd un! Zapu schon September 1978 verboten Kurz VOT

den Wahlen hat die Regierung Hunderte VO  - Anhän-
gCIN VO  ; Robert Mugabe und Joshua Nkomo verhaftet

S faır Are die Wahlen? Zur Ze der Wahlen gab 65 Rhodesien mındestens
1200 politische Gefangene (sıehe Claire Palley, ‚„„The

1)as Ergebnıis der fünf Tagen durchgeführten Wahlen Rhodesian Flection‘‘ » London, Catholıic Instıtute tor
dürtfte selbst Tan Smuth un! Anhänger überrascht ha- International Relations, HO9 /)
ben Niemand hatte erwartet dafß 669 077 Atrikaner oder Die Wahlen der schwarzen Bevölkerung wurden ohne
64 4 % der schwarzen Wählerschaft den Urnen gehen Wahlerlisten durchgeführt. Männliche Burger mufßten
wuürden IDIE Guerillas der Patriotischen Front hatten gC- lediglich Besıtz Identitätskarte SCIMN Da
droht die Wahllokale un! Wahlfahrzeuge anzugreifen Frauen üblicherweise keıine Identitätskarten ausgestellt
un den Wahlprozeß STtoOren Diese Drohung haben S1IC werden, mufßten S1C ıhre Heiratsurkunde
nıcht durchsetzen können Di1e Regierung hatte tür die oder VO  - bezeugen assen,; da{fß die Trau das
Wahlen alle kriegstauglichen weıißen Männer Alter VO 18 Lebensjahr ertüllt habe Um mehrtaches Wählen
18 bıs 59 Jahren Wafttfen gestellt (GemeLlinsam MM1T den verhindern, wurde die and jeden Wählenden mıt

schwarzen Soldaten dies 100 0OOÖ Mann, die unsıchtbarer ‚„ Tınte gezeichnet Mıt Hılte Gera-
Wahllokale un! Wiähler schützen vermochten Dieser teSs konnte festgestellt werden CCn and schon gC-
militärischen UÜbermacht die Guerillas der zeichnet War bzw WeTr schon gewählt hatte
anu un! die Z Sımbabwe kämpfenden Truppen Dıe Volkszählung VO  — 1969 diente als Grundlage tuüur dıe
der Zapu nıcht gewachsen Robert Mugabe der Führer der Errechnung der Gesamtzahl der potentiellen schwarzen
Aanu (Zimbabwe Afrıcan Natıonal Unıiı0on) hatte Wiäahlerschaftt IIiese wurde VO statistischen Amt auf

900047 testgelegt Dıe VO Wahldirektorium veröf-Einheıiten aNSCWICSCH, sıch be1 den Wahlen nıcht CINE

Falle locken lassen iıne offene mıiılıtärısche Kontron- tentliıchte Verhältniszahl (64 4 %o) der Wahlbeteiligung
Latıon hätte Hunderten VO Guerillas das Leben gekostet bezieht sıch Nnur Z.U Teıl auf absolute Zahlen ZU.

deren Teıl auf Projektionen Volkszählung, dieC1IMN Preıs, der Mugabe hoch W ar

zehn Jahre zurückliegt
7ur milıtärischen Generalmobilmachung kam das ‚„ zıvile iıne Viertelmillion schwarzer Ausländer, die SECeIT ZWE1

Jahren Rhodesien sınd hatten das Recht sıchAufgebot 1le Beamten wurden angeWI1IECSCH die Wahlen
ıhrer wıichtigsten Auftgabe machen Eın jede weıße den Wahlen beteiligen Diıe ausländıischen arm-

Haushaltung abgegebenes Flugblatt torderte „„alle weıßen un! ınenarbeıter, die mehrheiıtlıch Aaus Malawı sStam-

Rhodesıier auf alles unternehmen, den schwarzen IMmnen stehen aber dem steten Druck möglı-
Angestellten den Wahlmodus erklären un! S1E WEeNnNn chen Repatruerung Di1e Ausländer machten eun Pro-
möglıch Z.UuUT Wahlurne begleiten Den Bergwerken Zent der schwarzen Wählerschaft Aaus An zukünftigen
un! den weıßen Farmern wurde ausnahmsweıse ZESTLALLEL Wahlen dürten SiIe sıch aber nıcht mehr beteiligen
schwarze Arbeiter auch Fahrzeugen, die nıcht tür den Wahlberechtigte Frauen un! Männer keine
öffentlichen Verkehr regıstrıert sind den Wahlstatio- Wahlbezirke gebunden S1e konnten irgendeiner der
nenNn bringen Das Intormationsminısterıum hatte sıch 7000 Wahlstationen iıhre Stimmen abgeben In
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Land VO der Größe Frankreichs wurde somıt für en Abgeordneten vorbehalten. Dadurch erhalten dıe
durchschnittlich 1400 Wahlberechtigte eıne Wahlsta- VWeıißen, die 4 % der Bevölkerung ausmachen, eıne
t10on eingerichtet, die fünf Tage lang offenstand. 28 prozentige Parlamentsvertretung. Weifße besitzen

en Parteıen VO Muzorewa un! Sıthole wurden offi- doppeltes Wahlrecht Sıe allein wählen 26) der weıißen
ziell Privatarmeen zugestanden, die ber das Land VT - Abgeordneten un! können darüber hınaus auch
teilt wurden un! sıch aus b_ewaffneten Jugendlichen schwarze Kandıdaten wählen.
sammensetzten Die Muzorewa unterstellten E Der weiße Machtblock 1m Parlament sol]l geeint se1IN.

Die Verfassung schreıbt VOT, dafß weiße Parteıen undtruppen“ (auxiliary forces), die ıhm beı den Wahlen ZUF

Verfügung standen, wurden auf 7000 geschätzt. Wır Abgeordnete miıt keiner schwarzen Parteı eıne Koalı-
erachten Cs nıcht als falsch, WeNnNn Bewaltfinete Wahlpro- tıon bilden dürten.

Di1e 28 weılßen Abgeordneten üben mMi1t Hılte der achtpaganda machen‘‘, erklärte eın Mitglıed der VO  e Sıthole
geführten Parteı. „„Miıt Waften in den Händen haben die schwarzen Abgeordneten, die VO  — Weißen nomını1ert
‚Hılfskräfte‘ Wesentliches dazu beigetragen, dafß taıre un! VO  —3 der Parlamentsftfraktion der Rhodesischen
Wahlen statttinden konnten‘“‘ (zıt. ach Claire Palley, Front-Parte: gewählt werden, eın taktısches Vetorecht

D 3) Aaus.,. Für die AÄnderung wichtiger (jesetze (entrenched
Wahlpropaganda mıt entsprechender Druckwirkung clauses) braucht eıne Zweıdrittelmehrheıt, die VO

wurde auch mıt Hıiılte VO tradıtionellen ‚„„‚Medıien“‘ be- weißen Machtblock 1mM Parlament verhindert werden
trieben. Be1i den meısten Wahlveranstaltungen der Parte1 annn Das Vetorecht der Weißen soll mındestens zehn
Von Bischof Muzorewa wurden „„Medien“‘ eıngesetzt, Jahre erhalten bleiben.
die den Segen oder Fluch der Ahnen auf die AGICHUS Der weılße Herrschaftsanspruch oalt auch tür die Exeku-
oder ‚talsch‘‘ Wiählenden herabbeschworen (vgl Claire t1ve. Fünf der Z Miınisterposten mussen VO Weißen
Palley, ©Ox 14) besetzt se1ın. hne ihre Zustimmung können keine Ka-
Schließlich 1St bedenken, dafß 85n des Landes binettsbeschlüsse gefaßt werden.
Kriegsrecht steht, W as bedeutet, dafß die Sıcherheıits- Armee und Polıizeı, Gerichtsbarkeıit un! Gefängniswe-
kräfte nıcht die üblichen Gesetze gebunden sınd un! SCH un! der Beamtenapparat des nnenmınısterıums
volle richterliche Gewalt besitzen (bis ZU Todesur- entziehen sıch weıtgehend der Verantwortung der Re-
teıl) Wıe solchen Umständen freıe un! taıre sjerung. S1e sınd gesonderten Kommıissıonen er-

Wahlen ach dem Muster westlicher Demokratıien stellt, die dafür SOTrgCNh mussen, dafß diese gesellschaftlı-
durchgeführt werden können, 1St schwer auszumachen. chen Institutionen, welche die eigentliche Macht 1mM
Anläßlich der Genter Rhodesienkonterenz hatte lan Land verkörpern, ach ‚„‚dem gegenwärtigen Konzept
Smıith 1mM Dezember 1976 festgestellt, daß eım damalı- und ohne Beeinträchtigung der Fffizienz“ weıterge-
gCcCNn Stand des Guerillakriıeges freje Wahlen nıcht mMOg- führt werden können. Im artext heißt das, Sıcher-S D a e aa ıch sej]en. heıtswesen, Justız und Innenministeriıum bleiben wel-

terhin in weıßen Händen.
Unter der Vertassung ISt er eıner yelatıv hleinen

Keine Abstimmung uber die Verfassung Gruppe DUOoN schwarzen Wohlstandsbürgern möglıch,
den sozıalen un: wirtschaftlichen Privilegien der We1-

Be] den Wahlen VO Aprıil ıng N direkt die Bestellung en teilzuhaben. Sıe können jetzt ın jedem Hotel abstei-
gCn und In den bıs anhın Nur tür Weilße reservierten (se-eıner mehrheitlich schwarzen Regierung, iındırekt aber

die Einführung einer Verfassung, die Smith un! bieten Farmen un! Haäuser kauften. Ihre Kıiınder dürten
seıne Kollegen 1n der Übergangsregierung ausgearbeitet S1€ Privatschulen schicken un! ıhre Kranken

in einem Hospıital pflegen lassen, das bıs anhın 1Urhatten. Am 3() Januar 1979 hatten 85 % der 94 O0OÖ weißen
Wähler ın eıner für S1e allein durchgeführten Volksbefra- weıße Patıenten autgenommen hat
Sung diese Verfassung aNgCNOMMECN. Dıie afrıkanısche Die EUC Verfassung beschränkt ZW al dıe Vorrechte der

VWeißen ın unbedeutenden Belangen („kleine Apartheid‘‘)Mehrheit hıngegen hatte diese Möglıchkeıit nıcht. Statt e1-
11658 Verfassungsreferendums wurden Parlamentswahlen und alßt afrıkanısche Wohlstandsbürger wichtigen Prı-
abgehalten, womıt eıne EeEUEC Staatsverfassung praktısch vilegıen teilhaben. In jedem Fall aber sıchert die Vertas-
eingeführt un! besiegelt werden sollte. Der britische Sung dıe politische Vorherrschaft der weißen Minderheit
VWahlbeobachter Lord Chitnıs hat dies als ‚„‚den orößten VO  z Sımbabwe-Rhodesıien, un! dies 1n eıner Weise,
Betrug der Wahlen‘‘ bezeichnet (Guardıan, London, welche den 1im Westen akzeptierten Prinzıpien der LDemo-
25  N 79) kratıe wıderspricht.
Für eıne austührliche Analyse der Verfassung muf{fß
auf die Arbeıten des Catholıic Instıtute tor International Kaum Friedenschancen

der FEinfluß SuüdafriıkasRelations Cambrıidge Terrace, London verwıe-
sen werden. Im folgenden werden ZUuUr Charakterisierung
der Verfassung Nur einıge wenıge Punkte herausgegriffen. 1 )as AB desische Intormationsminısterıum hatte in seıner

aut Verfassung sınd 28 der 100 Parlamentssıtze WeIl- Wahlpropaganda ın Aussıcht gestellt, dafß durch dıe Wah-
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©d  d len Frieden erreicht werden hönne Der Slogan „„Vote tor aber weıterhıin als Basıs für Cu«eC Verhandlungen mıi1ıt der

Peace hat be1 der afrıkanıschen Bevölkerung CIM starkes Patriotischen Front dienen. Die Regierung VOoO Margaret
Echo ausgelöst Ausländische Beobachter haben betont, Thatcher steht starkem Zugzwang. ber der
dafß das Hauptmotiv für die Wahlbeteiligung der An- Regijerung ı London WIC der Regierung VOoO
nahme beruhte, da{fß die Wahlen C1IN erster chritt für die Salısbury dürfte 6S WEeIT schwerer allen, die Bedingungen
Beendigung des Krıeges SCIMN könnte (vgl „Observer der Guerillas ZU. Abschlufß Waffenstillstands anzu-
79 /9) Vielen Afrıkanern, VOT allem den Frauen, wurde nehmen als 1es bei der trüheren englischen WIC rhodesı-
die Erwartung suggerıert dafß C1INE schwarze Regierung schen Regjerung der Fall WAar

eher der Lage SCIN werde, sıch mML den Freiheitskämp-
tern AarTang1icren un! Waftenstillstand herbeizu- Dıie Haltung der südafrıkanischen Regzerung gegenüber
tühren Rhodesien WAar schon der wichtigsten Fakto-
DıIe Beendigung des Krıeges UN dıe ınternationale Aner- ren Rhodesienkontlikt Zum ersten Mal sSeiIt 1976 als
kennung der Regjerung VO  3 Anfang der CIYCENL- Sudafrıka Truppen A4Uus Rhodesien zurückzog, hat
liche Zweck des ‚INTernen Abkommens Entgegen den Pretorıa Vor un:! während den Wahlen dem nördlichen

Nachbarn wıeder LLAaSSIVC mıiılitärische Hılfe zukommenZusicherungen Vo Muzorewa und Sıthole-hatten 1aber 1Ur

CINISC Dutzend Guerillas VO Amnestieangebot der ber- lassen. Dabe:i S1NS CS nıcht 1Ur die Bereitstellung VO  —-

SanNsSi'  1Crun un! den CISCNS tür diesen Zweck geschaf- Hubschraubern un! Kleihflu_gzeugen für ausländische
tenen „Sıcherheitszonen Gebrauch gemacht Vor den Beobachter, sondern ırekte mıiılitäriısche Unterstüt-
Wahlen hatte Smith verkündet e habe Informationen,

F
ZUNg durch Soldaten un! Kriegsmaterı1al

daß ein oroßer Teıl der Guerillas ach der Eınsetzung Gleichzeitig hat Pretorıia e1iINe MEl Aufßenpolitik aNSC-
schwarzen Regjerung den Kampf aufgeben wurden Wenn kündigt Oberstes Ziel der suüudafrıkanischen Politik SC1

65 auch Anzeıiıchen 21Dt dafß manche Eıinheiten der Gueril- die Schaffung ‚„„neutralen Sıcherheitszone
aarmee kampfesmüde sınd berechtigt dies nıcht Zur An- sudlichen Afrika Diese solle nıcht Nur Namıbia, Malawı
nahme, daß S1E die Waffen nıederlegen werden. Seıit Jahren und die Enklaveländer Lesotho, Botswana und Swazıiland
hat die polıtische Führung der anu betont, dafß 65 ıhnen umfassen, sondern auch Sımbabwe-Rhodesien un: C1-

beım bewaffneten Kampf nıcht CINNE weiße oder HE Zeitpunkt Sambiıa Das strategische Zentrum
„schwarze Regierung gehe, sondern die ‚‚Entkolonisie- der geplanten „Sıcherheitszone 1ST Rhodesien, das 99081

rung des Landes durch die Schaffung (Z@= sechs Ländern SCMEINSAMC Grenzen hat (Südafrika, Na-
sellschaftsordnung Darüber herrscht nıcht NUur bei den mıbıa, Botswana, Mocambique, Malawıi und Sambıa)

Sudaftrıka 1ST entschlossen, den Staat Sımbabwe-—polıtischen und miılıtärischen Führern der Patriotischen
Front Eınheit, sondern auch beı der Mehrzahl der JUNSCI Rhodesien milıtärisch und wirtschaftlich unterstutzen

Guerillakämpfer Pretorıa werde auch dafür SOTRCNH, die Abwanderung
Smith und Anhänger haben des versucht VO  . weıßen Rhodesiern ach Südafrıka gebremst werde
die Patriotische Front spalten S1e erhofftten dadurch Dıe Durchführung des suüudafrıkanischen Planes wiırd aber
eiIiNE Demoralısierung der Guerillas un!:! C1NE Verringerung durch eiNeE Reihe VO Umständen bestimmt die nıcht aus-

der internationalen Unterstützung, welche die Befre1i- schließlich Machtbereıich Pretorıas lıegen Eın wichti-
ungsorganısatıonen erhalten ber auch darın sehen sıch pCr Faktor sınd die westlichen Regjierungen VOorT allem das
Smuith un! Bundesgenossen getäuscht Seit den Ver- „„Namıbıa Konsortium der USA Gro({fßbritannıens,
handlungen 7zwiıischen Mugabe un! Nkomo Addıis Frankreichs un! der deutschen Bundesregierung Wıe we1it
Abeba VO 15 Maı stehen sıch die beiden Flügel der Pa- haben diese Länder den polıtischen Wıllen, auf Südatrıka
triotischen Front näher als J Zum PPsSten Mal be- Druck auszuüben, damıiıt Pretorıia Patenschaft
steht eiNeEe echte Möglıchkeıit, da dıe beiden Rhodesien aufgibt? Wıe lange annn 65 sıch Süudafrıka WIrL-
Guerillaverbände CIn einheitliches Oberkommando schafrtlich leisten, Rhodesien rıeg finanzıeren,
kommen und sıch die politischen Urganısationen der anu der täglıch Z Miıllionen kostet? Schließlich wiırd
un! Zapu Parteı entwickeln Dıi1e CINZ1S sıch der Westen fragen USSCI, ob sıch lohnt, SBO-
reale Hoffnung autf baldıgen Frieden lıegt ach WI1eE Vor en Teıl Schwarzafrikas buchstäblich ı die Hände des

VO der britischen Regjerung einberufenen Vertas- Ostblocks treiben un:! adurch C1NE weltere Internatıo-
ungskonferenz Mugabe hat CS ausdrücklich abgelehnt, nalısıerung des Rhodesienkonftlikts riskieren

M1 der egıerung Muzorewa bilaterale Verhandlungen
autzunehmen Großbritannıien bleibe die völkerrechtlich Präsıdent Julius Nyerere VOo  a} Tansanıa hat bereits anNgC-
verantwortliche Kolonialmacht des Landes un! der kündigt, daß sıch Regierung verpflichtet fühlen
eigentliche Vertragspartner Wenn die Brıten Vertreter des würde, aut seıten der Guerillaverbände der Patriotischen

Front kämpfen, sofern sıch Sudatrıka direkter„ıllegalen Regımes Salısbury ıhre Delegation auf-
nehmen wollen, SCI das ıhre Sache Weıse. den mıiılıtärıiıschen Konflikt ı Rhodesıen C11-

Viele der 977/78 ausgearbeıteten Punkte der britisch- schalten würde (vgl ‚„„International Herald Tribune“ Y

amerıkanıschen Vorschläge, Zur Lösung des Rhodesien- 24 /25 z9) Nyerere dürfte dann Zu Urganısator
kontfliktes sınd tür die Patriotische Front heute nıcht mehr VO  = der 5Sowjetunion unterstutzten internationalen afrıka-
annehmbar 1)as Grundkonzept 3 Vorschläge dürfte nıschen Hilfskorps werden, dem JC ach Notwendigkeıt
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kubanısche Truppen angeschlossen wurden Nyerere Organısatıon Christian Care und das Rote Kreuz erklärten
schon November 1978 da{fß S1C den nächsten Mona-hatte die Intervention kubanischer Fınheiten Angola-

kontlikt ausdrücklic mMıi1t der Begründung gerechtfertigt ten rund ZWEE1I Miıllionen Menschen MmM1t Nahrung, daatgut
da{fß C1iNeE direkte mıilitärische Eiınmischung durch Suüudatrıka Düngemiuitteln un Medikamenten VEISOTSCH mufsten un!
der Intervention durch uba vOrausgcgangen SC1 da{fß dıe Zahl der hılfsbedürftigen atrıkanıschen Bauern

VO Monat Monat StE1YEC
Diese düsteren Perspektiven ZCIECN dafß durch dıe Wahlen

Rhodesien nıcht Nur eın Friede Sıcht 1ST, sondern uch das afrıkanısche Schulwesen 1IST weıtgehend dem
dort die Getahr Konfliktausweitung, welche das rıeg ZU Opfer getallen ber 1000 Grundschulen sınd

südliche Afrıka umftassen könnte Mocambique un! geschlossen worden entweder durch rhodesische Trup-
Sambıa, die bisher den rhodesischen Luftangriffen C- PCD oder durch Guerillas VO Joshua Nkomos Zapu, oder

arch, erwerben sıch Warifen, die S1C sıch volks- weıl das Lehrpersonal Aaus den Kriegszonen 1ı die Stadt
wirtschaftlich Z W ar nıcht eisten können, aber Aaus sıcher- geflüchtet ıIST Das heıißt, dafß mındestens 260000 Kinder
heitspolitischen otıven brauchen Di1e Sowjetunıion wırd Grundschulalter keine Schulen mehr besuchen können

den nächsten Wochen Kampfflugzeuge VO TIyp MıG Mehrere Miıttelschulen stehen VOT der Entscheidung, ob
21 un! modernste Luftabwehrraketen Sambiıa jefern SIC die ı Internaten ebenden chüler ach Hause schicken
(vgl The Observer, 13 79) Die VO Ian Smiıth ad- sollen. Es tehlen die Lebensmaiuttel, die chüler ernäh- -
gıerte „„Wah tür den Frieden könnte Wahl tür ren können.
Krıeg un! Chaos werden Wegen des austallenden tierärztlıchen ] dienstes breitet

sich die Maul- un Klauenseuche un! das tödliche
Isetse Fieber eC1Iier au Mehr als C1NEC Miıllion

Drohendes ao0s Stüuck ıeh sınd 1978 umgekommen Der Vızeminister tür
Landwirtschaft gab bekannt, da{ß der Viehbestand des

Hınzu kommt eın wachsendes Chaos Rhodesien selbst Landes bıs Maı 1979 mındestens e1in Drittel reduziert
In den ländlichen Gebieten IST. die ziviıle Admıinıistration SC1IN ela
der Regierung schon weıtgehend zusammengebrochen Das Problem der Flüchtlinge wiırd ı orößer. egen
AÄAm schwersten betrottfen 1ST das Gesundheitswesen Nur der Willkürherrschaft der Armee liıehen Tausende ı die
VvVIier der 50 Ärzte, die beı der afrıkanıschen Land- Stadt Die Zahl der städtische Gebiete Getlohenen
bevölkerung gearbeıtet haben, sınd auf ıhren Posten DC- wurde Julı 1978 bereıts autf 2750000 geschätzt Diese
lieben Das bedeutet da{ß nahezu 0o der atrıkanıschen Menschen leben Notunterkünften MI1tL mınımalsten Fın-
Bevölkerung ohne arztliche Betreuung sınd Das Gesund- richtungen Ebenso hart 1ST das materielle Los der das
heitswesen 1ST durch die katastrophale Ernährungslage Ausland Getlüchteten Anfangs 1979 sollen sıch ach
noch mehr gefährdet war besitzt Rhodesien Maısvorräte Schätzung des Hochkommissarıates für Flüchtlinge
(die Hauptnahrung der Afrıkaner), welche die Bevölke- mındestens 150000 Sımbabwer Flüchtlingslagern
Iung des Landes Z W E1 Jahre lang ernähren könnten DiIe Mocambique, Sambıa un: Botswana aufgehalten haben,
Armee hat aber Lebensmitteltransporte Gebiete, die die Hältte VO  - ıhnen Kinder 16 Jahren
Guerillas sınd verboten Getreidemühlen und Das Schlimmste steht aber och A4Uus$s Die Maı SC-
Kaufliäden wurden VO  - rhodesischen Soldaten geschlos- brachte, INASCIC Maısernte wiırd die ländliche Bevölkerung
sSCH Selbst dem Internationalen Roten Kreuz wurde CS 1ur für CIN1SC WEN1SC Monate ernähren können ıne
verboten Hiltsgüter SCWISSC Gegenden bringen (vgl Hungersnot großen Ausmafßes wırd auf September/Ok-
‚„„International Herald Triıbune“‘, /9) Der VO In- tober 1979 befürchtet — CS SCI1 denn, dafß die Regjerung
ternatiıonalen Roten Kreuz 19 März erlassene ‚„Aufruf Muzorewa die Aushungerungsstrategie aufg1ibt un die

die rhodesischen Kamptparteien wollte ach Angaben den Städten gelagerten Maısvorriäte auch für die Mil-
VO  w Beobachtern VOTI allem autf die Polıitik der Aushunge- liıonen auf dem Lande ebenden Atrıkaner freig1bt
rung und die Bombardierung VO  _ Döortern Rhodesien

’  ’und Flüchtlingslagern Mocambique un! Sambia autf-
merksam machen. Im Aufruf heißt CSsda die Regjerung Kirchenführer als Parteipolitiker
VO Salısbury dıe Pflicht habe, ‚„CINC normale Lebensmıit-
telversorgung der Zivilbevölkerung ı den lindlichen @7 Dıie Hauptfiguren der politischen Emanziıpationsbewe-
bieten sıcherzustellen un! künftig verhindern, ILa Zung Rhodesien seit eh und Je Afrıkaner, die CN
bensmittelvorräte un! Viehherden durch Armeeangehö- INIT den christlichen Kırchen verbunden Joshua
LISC werden‘“‘ („„Tagesanzeıger‘‘, Zürıch, 2U 79) Nkhomo als Laienprediger presbyte-
„Je mehr sıch der Kampf ıintensıIıvıert un! auf das rianıschen Kırche VO Bulawayo Ndabanıngı Sıthole 1ST

Land un! die Nachbarschaft ausbreıtet, verfolgen die promovıer ter Theologe un! ordinierter Pftarrer der (brıti-
schen) Methodistenkirche Robert Mugabe, ein Katholikkriegführenden Parteıen C1NC unbarmherzigere

Polıitik SIC kämpfen nıcht NUuL, den Gegner er- hat christlichen Prinzıpien NC verschwıegen, un!
werten sondern ıh un alle, die ıh unterstutzen Uu- Mugabes ENBSIEF Miıtarbeıter un Vizepräsident VO  — Zanu,

Sımon Muzenda, War CIn Führer der katholischen Laıen-rotten‘‘ (zıt ach „„Financıal Tımes“‘; 79) Dıie ılfs-

ME
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organısatıon 1ın Gwelo Di1e Liste lıeße sıch ftast beliebig Vom rieg gezeichnete Kırche
verlängern. Keıiner dieser Politiker hat jedoch 1m Namen
einer christlichen Kırche Polıitik gemacht oder sıch 1M Be- Der Nnu schon seı1t gul tünf Jahren dauernde Buschkrieg
freiungskampf engagıert. hat auch das kirchliche Leben W 1€ die Stellung der Kırche
Die Ausnahme ISt der Methodistenbischof bel Mu7zo- 1n der rhodesischen Öfftfentlichkeit weıtgehend epragt.
YEWA Durch die polıtische Sıtuation veranlafst (Volksbe- Keıine andere Organısation in Rhodesien hat sıch sehr
Iragung der britischen Pearce-Kommuissıon mMıt den Leiden der schwarzen Bevölkerung ıdentifiziert
wurde Muzorewa Organısator un:! Sprecher der seıt Jah- WI1e die einheimıschen Priester un! Ordensschwestern
ren tührungslosen afrıkanıschen Massen. ach der WI1e die weıißen Missıonare un! Miıssıonarınnen, die unbe-
Haftentlassung der meısten afrıkanıschen Politiker 1im waffnet und schutzlos in den Kriegszonen auf ıhren Posten
Jahre 1974 behielt der Bischof se1ıne Stellung bei un! ausharren.
wırkte weıterhın als eine einıgende Kraft Mehr un! mehr Bıs jetzt sınd Missıonare aller Kontessionen Opfter des
zeıgte sıch jedoch, dafß Muzorewa nıcht bereit Wäal, ledig- Krıeges geworden. Seit Dezember 1976 wurden 28 katho-
ıch Bindeglied der politischen Fraktionen se1ın. Er liısche Missıonare un! Missıonarınnen ermordet, darunter
baute seinen Atrikanıischen Nationalkongreiß (United zehn Deutsche; Z7wWe!l katholische Priester sınd spurlos VeCI-

African National Councıl) eıner eigenen Parte1ı aus un! schwunden un! werden tOLT geglaubt. Das neueste Opfter
verursachte somıt in der nationalıistischen Bewegung eine 1St der Schweizer Mıssıonar Martın Hollenstein, der
NEeEUEC Spaltung. Darüber hınaus 1eß O sıch 1mM ‚„„internen Januar 1979 auftf dem Weg ZU Gottesdienst erschossen
Abkommen‘‘ mıiıt der weıißen Minderheıitsregierung ein, wurde. Nur 1ın wenıgen Fällen steht fest, dafß die Ermor-
OTaus eıne NCUC, konfliktgeladene Polarısierung ent- dung VO  - Miıssıonaren durch Guerilla-Einheiten und AUS

standen ISt. polıtischen otıven erfolgt ISt Dıie meısten Missıonar-
Während sıch Pfarrer Sıthole be] seiner polıtischen Tätıg- morde sınd ach WwW1€e Vor ungeklärt, ın einıgen Fällen gıbt
elıt Nn1ıe auf seıne kiırchliche Stellung beruten hat, Wr dies 65 schwerwiegende Indızıen dafür, Regierungstrup-
beı Muzorewa unausweichlich. Er blieb amtierender Bı- PCH tür die Tötung verantwortlich Robert Mugabe
schof (auf Lebenszeıt) der Vereinigten Methodistenkirche, und seıne ZANLA-Kommandanten werden nıcht müde
eın Amt, das miıt der Arbeıt eınes Parteipolitikers VEr - betonen, da{fß VOT allem die katholische Kırche un! hre
bıinden mußte. Als Bischoft wiırd S VO  } der amerıika- Amtsdiener seıit eh un! Je Freunde un! Verbündete der
nıschen Methodistenkirche finanzıell unterstutzt. Dıie Befreiungsbewegung SCWESCH sınd un! eın Vorgehen der
Frauenbewegung der amerıkanıschen Methodistenkirche Guerillas S1ie eshalb widersinn1g ware.
in den USA engagıert sıch aber weıterhin als halbpolitische
Lobby für den Bischof (vgl ‚„ The United Methodiıist Re- Das meısten VOT die Öffentlichkeit tretende kirchliche
porter‘‘; Dallas/Texas, 20  > 78) ach Angaben VO  — aus- GremiLium ISst jetzt die VO der Rhodesıischen Katholischen
ländischen Beobachtern habe S auch während des Wahl- Bischotskonferenz geschaffene Kommissıon Justitia et

kampftes seıne kırchliche Stellung mißbraucht. So soll CT Pax Dıie mehrheitlich Aaus schwarzen und weißen Laıen
Kıirchentührern ın Bulawayo gESART haben, dafß G 1Ur usamme<eNgESETZTE Kommıssıon hat schon 1mM Juni 1978

jenen Kırchen be] der Wiedereröffnung VO Schulen fi- die ‚„„interne Lösung“ als ungerecht verurteılt. Selt Jahren
nanzıell helfen werde, die ıhre Mitglieder angewlesen hät- veröffentlicht die Kommissıon Dokumente ZUur Lage in
ten, den Wahlen teilzunehmen (vgl Claire Palley‚ Rhodesien un! VOT allem ber Folterungen un! Vergel-
aa O; 24) tungsmaßnahmen der Regjierungstruppen. In eiınem ıhrer

Dokumente hat die Kommuissıon dıe VO  — der Re-
Ob Recht oder Unrecht, Tatsache ISt, dafß die Patrıo0- gjerung angestrebte Politiık des Aushungerns der ländlıi-

chen Gebiete beschrieben.tische Front dıe AUS$S der ‚„internen Regelung‘“‘ hervorge-
SaNSCNC Regierung VO Simbabwe-Rhodesien mıiıt den Unter Führung VO  } Erzbischof Chapatpa (Salısbury) und
Kıirchen iıdentiftiziert. Dies dürtfte nıcht 1Ur tür die Vere1i- Msgr. Helmut Reckter (Sıno19a) trat sıch eıne Delegatıon

der Justiti1a-et-Pax-Kommuission 1M August 1978 ın dernıgte Methodistenkirche Muzorewas, sondern auch für die
anderen Kırchen des Landes weittragende Folgen haben sambischen Hauptstadt mıiıt Robert Mugabe un! Josuah
Anders verhält s sıch mıt dem Okumenischen Rat in Nkomo Dabei ving CS nıcht irgendwelche ‚‚Verhand-
ent Das Antırassısmus-Programm des Weltrates, das bıs lungen“‘, Ww1e dies ın der deutschen Presse ırrtuümlıch be-
1975 auch Muzorewa unterstutzt hatte, oibt jetzt humanı- richtet wurde, sondern einen Austausch VO Informa-
tare Hıiılte 1Ur och die Befreiungsorganisationen der tıonen ber die Lage der Zivilbevölkerung sSOWIle die
Patriotischen Front Mugabe un Nkomo haben auch 1M- humanıtäaren Aufgaben der Kırche 1im gegenwärtigen eıit-
MIGNT: wıeder betont, daß Miıssıonare un: einheimiısche rT1e- punkt Die humanıtäre Rolle und die versöhnende Funk-
ster un Schwestern ıhren eNgSsStEN Freunden un! ue- t10N der Kırche 1 Kriegschaos werden VO der Guerilla-
sten Unterstutzern ıhrer Anlıegen gehören. Dıie beiden rührung weıt höher geschätzt als VO  - der gegenwärtigen
Guerillaführer haben auch wıederholt ıhre Hochachtung Regierung ıIn Salısbury.
VOT der katholischen Kırche un dem 1977 A4US Rho-
desien ausgewlesenen Bischoft Lamont ZU Aus- Wiıchtige geistige Autbauarbeit tür das zukünftige Sım-
druck gebracht. babwe un:! die Aufgabe der Kırche eısten das Katholische
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Institut für Internationale Beziehungen ın London un! Schriftenreihe „Von Rhodesien nach Sımbabwe*“‘ (bisher
das katholische Verlagshaus Mambo Press in Gwelo, Sım- sıeben Bände) heraus.
babwe In eıner bisher elf Bände umfassenden Reihe VO och wichtiger als ll dies 1St aber das mutıge und gedul-
soz10-Okonomischen Studien der Mambo Press haben dige Ausharren VOo  —_ Priestern, Ordensbrüdern und
verschiedene Fachleute nıcht NUur die gegenwärtigen Un- Schwestern bei der geprüften afrıkanıschen Zivilbevölke-
rechtsstrukturen Rhodesiens analysıert, sondern auch rung. Dıie Miıssı:onare sınd die einzıgen Weißen, die unbe-
Pläne für die Zukunft des Landes unterbreıitet. Das Lon- waftnet un! ohne Polizeischutz auch heute och in
doner Instıitut für Internationale Beziehungen wıdmet sıch abgelegenen Gebieten Sımbabwes leben und MI1t Hunder-
Vor allem aktuellen Problemen. So hat 65 gemeınsam miıt ten VO  - Dienstleistungen die Leiden des Krıieges ındern

versuchen. Gemeıhnnsam mıt ıhren schwarzen Mıtbrüdernder Justiti1a-et-Pax-Kommuission in Salısbury das ‚interne
Abkommen‘‘ ach sozıalethischen Kriterien geprülft. un! Mıtschwestern nehmen sS1€ Prozeß der Beireiung
Diese kırchlichen Gremien arbeiten ZUT eıt einer theo- teıl, der ıhnen in eiınem zukünftigen Sımbabwe Cue Wege
logischen Studie ZU) Thema Gewalt und Befreiung iın des kirchlichen Dıienstes eröftftnen wiırd

Michael TraberSımbabwe und geben gemeinsam mıiıt Mambo Press die

Kurzihformationen—A _

Die NeuUunN Bischofskonferenzen der FEG-Länder vhaben Ende des Vorsitzenden der Deutschen Bischofskonferenz, Joseph Kar-
April ine 9-Punkte-Erklärung Zzu den Europawahlen veröf- Adinal Höffner, in dem testgestellt wiırd, polıtischer Teilung
fentlicht. Sıe erınnern darın ausdrücklich den Appell VO und relig1ös-weltanschaulicher Unterschiede gehöre das Chrı-
29, Jun]ı 1977 der VO Vorsitzenden europäischer Bischots- stentum 99 den Kräften, die Europa gepragt haben‘‘ Es werde
konferenzen unterzeichnet worden WAar (vgl August 1977, auch ın Zukunft ıne gestaltende Kraft bleiben, enn 1ın ıhm

405 {15) Der damalige, sehr allgemeın gehaltene Appell wurde gründe tür unNns Würde und Freiheıt des Menschen.
ausdrücklich mMıt dem Hınweıs begründet, InNnan wolle rechtzeıtıg
und nıcht 1mM unmittelbaren Vorteld des Wahlkampftes Z.U

Thema Europa Stellung beziehen. Dennoch wollte INan otffenbar Ehe un Familie, Europawahlen, Kırche und Kunst
auf ine neuerliche Erklärung 1m Vorteld des Europawahlkamp- Themen der diesjährigen Frühjahrsvollversammlung des
tes nıcht verzıchten, verzichtete aber uch 1esmal auf jeden An- Zentralkomitees der deutschen Katholiken
schein eıner Wahlerklärung und beschränkte sıch darauf, die WOC- Maı in Bonn-Bad Godesberg. ber die auf der Vollver-
sentlichen Zıele der europäischen Eınıgung in Erinnerung sammlung verabschiedete Erklärung „Ehe und Famuilıe ım 5Span-
ruten und gutzuheißen. Dıie Bischöte stellen die europäıische nungsfeld V“O:  ® personaler Partnerschaft und Instıtution“, der
Eınıgung VOT allem das Zeıchen, WI1€E S1e N, der ‚nıe wohl der wichtigste auf dieser Vollversammlung diskutierte ext
vollendeten Versöhnung‘‘, die seıt dem Ende des etzten Krieges Wäal, Barichten Wır anderer Stelle diıeses Hefttes (vgl 280ff.)
begonnen habe Sı1e ordern ıne „„Gesinnung der Oftenheit und 1M Zusammenhang mıt der Verlautbarung der Kommissıon VI
Brüderlichkeit“ als ‚„„wirkliche Anerkennung der Andern‘‘. Dıie der Bischotskonterenz Z gleichen Thema In eiınem kurzen
Verwirklichung einer europäischen Un:on bezeichnen die Bı- Aufruf den Wahlen ZU) europätischen Parlament erinnert das
schöfe mıt einem Wort Pıus X IL als ‚„„vernünftiges Wagnıs““. ZdK seıne Erklärung VO November 1977 (vgl De-
Nachdrücklich herausgestellt wird das Thema Menschenrechte. zember 197/7,; Inhaltlıche Forderungen jener Erklärung
Besonders gCeNANNT werden ‚„„das Recht auf Leben, das Recht des werden nıcht wıiederhaolt. Appelliert wiırd VOTL allem den U1 O-

Kındes VOTr und nach seıner Geburt, die Rechte der Frau, der Fa- päischen Wähler, „durch iıne hohe Wahlbeteiligung NseTEeC —

mıilıe, der Flüchtlinge oder der Arbeıter, insbesondere der (3ast- ropäıische Überzeugung bekunden, das Parlament stärken
arbeiter‘‘. Es müfßten noch viele Anstrengungen nNntie  men und damıiıt dem europäischen Einigungswerk Auftrieb
werden, ‚„„damıt alle Menschen ın Würde leben können‘‘. geben“‘. Nur werde das Parlament tähıg se1n, „„den Wıllen der
Schließlich weısen die Bischöfe ber das Europa der Neun hın- Bürger nachhaltıg verireten und Lösungen VO Aufgaben, die
aus Europa dürte sıch nıcht 1n seine renzen einschließen, die Völker gemeinsam angehen, entscheidend voranzutreıben‘“‘.

Parteıen und Kandıdaten werden aufgefordert, sıch uneinge-Verantwortung uch tür die anderen Erdteıile, insbesondere
tür die Länder der rıtten elt Europa solle ıne Chance Z.U) schränkt für die Menschenrechte einzusetzen, „„dıe Freiheit der
wirtschaftlichen, kulturellen und geistigen Fortschritt für alle Völker jede außere und innere Bedrohung verteidigen“‘,

dıe Verantwortung der europäıischen Gemeinschaftt für die Sıche-seın. An die Katholiken wırd dıe Bıtte gerichtet, sıch angesichts
der bevorstehenden Wahlen für das europäische Parlament ıhrer rung des Friedens und für ıne Polıitik weltweıter Entwicklung
Verantwortung bewulßft seın und deren Tragweıte abzuschät- ördern und sıch eıner europäischen Politik bekennen,

„„die die wachsenden kulturellen Eıgenarten respektiert, dıe VOI-ZCN, damıt S1e als Christen aktıv und verständıg 1n europäischen
Fragen mıtwıirken können. Auf der Ebene der Bundesrepublık antwortliche Mitwirkung der Burger und ihrer Gruppen den
wurde das Wort der TECUNMN Bischofskonterenzen erganzt durch eın öffentlichen Aufgaben starkt und für eınen solidarıschen Aus-
kurzes Wort des Ratsvorsitzenden der EKD, Helmut Claß, und gleich 1M wirtschattlıchen und gesellschaftlichen Leben eintrıtt‘‘.


